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Die römischen Marmorfunde aus dem Heiligtum der Diana Nemorensis in Nottingham 

Ein Bericht zur Fotokampagne von 2016

Katharina Lorenz – Caterina Parigi – Philipp Gross

Nottingham Castle Museum & Galleries is home to a significant collection of sculptures, votive terra-

cottas, and small finds from the Sanctuary of Diana Nemorensis at Lake Nemi in the Alban Hills. In the 

Autumn Semester 2016/17 the Forschungsarchiv für antike Plastik (Research Archive of Ancient Sculp-

ture) of the Department of Classical Archaeology at Cologne University (Dietrich Boschung, Caterina 

Parigi, Philipp Groß) conducted in collaboration with the Department of Classics at the University of Not-

tingham (Katharina Lorenz) and Nottingham Castle Museum & Galleries (Ann Inscker) a photo campaign 

to document all marble sculpture and architectural decorations in the Nottingham collection.

This project forms an important part of the current international efforts towards a comprehensive 

documentation, analysis, and interpretation of the finds from the Sanctuary, which are dispersed across 

museums in Italy, Britain, Denmark, and the USA. This paper provides a summary of the history of 

the Nottingham-Nemi collection, details the photographic work undertaken at Nottingham, and outlines 

future research to be facilitated by these newly acquired photographs.

Das Heiligtum der Diana Nemorensis liegt an der 
Nordseite des Sees unterhalb des modernen Ortes 
Nemi. Es ist ein extraurbanes Heiligtum, das der 
Verwaltung der Stadt Aricia unterstand und an die 
Via Appia angebunden war. Das Heiligtum bestand 
wohl wenigstens seit der Eisenzeit, auch wenn 
archäologische Funde erst seit dem ausgehenden 
4. Jahrhundert v. Chr. zahlreicher werden. 

Am Ende des 2. Jahrhunderts v. Chr. wurde 
das Areal in künstliche Terrassen eingeteilt, was 
dem Heiligtum nun die Form hellenistischer Ter-
rassenheiligtümer wie auf Lindos, in Palestrina 
oder Tivoli gab

1
. In dieser Phase wurde auch die 

Portikus angelegt, welche die Hauptterrasse mit 
ihrer Ausdehnung von etwa 5.000 m2 auf drei Sei-
ten umläuft und in deren Kulträumen einige der 
wichtigsten römischen Skulpturenfunde inner-
halb des Heiligtums gemacht wurden, so etwa im 
‚Raum der Fundilia‘, aus dem die frühkaiserzeitli-
chen Hermen sowie die Statuen von Fundilia Rufa 
(Abb. 1) und Fundilius Doctus stammen

2
. 

Die architektonische Anlage des Heiligtums 
blieb seit spätrepublikanischer Zeit im Wesent-
lichen unverändert; das Heiligtum wurde in der 
zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. wohl 
von einem Erdrutsch zerstört und danach nicht 
mehr genutzt, was auch dafür sorgte, dass die Aus-
grabungen des späten 19. Jahrhunderts noch viele 
Objekte in ihrem originalen Kontext vorfanden.

Die Geschichte der Nemi-Sammlung in  

Nottingham

Der Nemi-See mit dem Diana-Kult, dem Amt des 
Rex Nemorensis, des Priesterkönigs, sowie mit den 
Palastschiffen des Caligula, von denen man seit 
dem 15. Jahrhundert Kenntnis hatte, stellte für bri-
tische Grand Touristen des 19. Jahrhunderts einen 
wichtigen Sehnsuchtsort dar, angefeuert nicht 
zuletzt durch die zahlreichen Aquarelle William 
Turners (1775–1851), welche den See thematisier-
ten. 

Diese Faszination schlug sich auch in einem 
regen literarischen, populärwissenschaftlichen und 
religionsgeschichtlichen Interesse am See und sei-
nen Mythen nieder, so etwa im 4. Canto von Lord 

1 Zur Terrasseneinteilung zuletzt Filser u.a. 2013; Ghini 
2014.

2 Guldager Bilde 2000; Ghini – Diosono 2012, 123–131. 
– Der vordere Teil des Raums wurde 1885 von Lord 
Savile ausgegraben, der dort u.a. die Fundilia-Herme 
(Nottingham Castle Museum & Galleries Inv.-Nr. N827) 
sowie den Hermenschaft des Hostius Capito (Kopenhagen, 
Ny Carlsberg Glyptothek Inv.-Nr. 1436) fand. Der hintere 
Teil wurde 1887 von Luigi Boccanera ausgegraben, der 
hier u. a. die Statuen von Fundilius und Fundilia sowie die 
Hermen der Staia Quinta und des Lucius Aninius Rufus 
fand (Kopenhagen, Ny Carlsberg Glyptothek Inv.-Nrr. 707, 
708, 1435, 1437). – Zu einer Rekonstruktion der Statuen-
aufstellung in dem Raum s. Fejfer 2008, 285–305.
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Abb. 1: Porträtherme der Fundilia Rufa (Inv. Nr. 1355/827), 
Nottingham Castle Museum & Galleries.

Byrons „Childe Harold’s Pilgrimage“ (1812–1818); 
in den „Lays of Ancient Rome“ (1834–1838) von 
Thomas Babington Macaulay, der in einem der 
dort versammelten Gedichte die Institution des 
Rex Nemorensis beschrieb; oder in James George 
Frazers vergleichendem religionswissenschaftli-
chen Werk „The Golden Bough“ von 1890

3
, dem 

die Legende von dem Priester, der durch seinen 
Nachfolger getötet werden muss, als Fallstudie 
diente, um strukturelle Parallelen zwischen unter-
schiedlichen Religionen aufzuzeigen. 

Kurz vor der Publikation von Frazers Werk ver-
band sich auch die Geschichte von Nottingham und 
Nemi, denn John Savile Lumley (1818–1896), der 
spätere Lord Savile, welcher in Nottinghamshire 
Besitztümer hielt, führte 1885/6 die erste umfas-
sende archäologische Grabung im Heiligtum von 
Nemi durch und beeinflusste damit auch Frazers 
Studien

4
. Savile war ein britischer Diplomat mit 

ausgeprägtem archäologischem Interesse, das 
er auch als Präsident der British and American 
Archaeological Society in Rom verfolgte

5
. Wäh-

rend seines Aufenthalts als britischer Gesandter in 
Rom von 1883 bis 1888 unternahm er verschiedene 
Prospektionskampagnen, so beispielsweise im Hei-
ligtum der Iuno Sospita in Lanuvium (1884–1890), 
wo er eine Gruppe von republikanischen Reitersta-
tuen fand

6
.

Im Heiligtum von Nemi konzentrierte sich 
Savile bei seinen Grabungen auf die Hauptter-
rasse und legte in fünf Schnitten das Areal um 
den ‚Temple KKK‘ ebenso wie Bereiche im Nor-
den und Südwesten frei, doch beendete er nach 
achtmonatiger Arbeit seine Kampagne, weil er mit 
dem Landbesitzer Filippo Orsini, dem Fürsten von 
Roccagorga, in Streit über die Fundteilung geraten 
war

7
. Savile bot 1886 die Stücke dem Nottingham 

Castle Museum & Art Gallery an, das 1878 als 
erstes städtisches Kunstmuseum außerhalb von 
London eröffnet worden war

8
, und das nahe von 

3 Frazer 1890.
4 Dazu Fraser 1990, 1–16.
5 Zu Savile: Horriben 1983.
6 Die archäologischen Funde aus diesen Kampagnen 

befinden sich heute im British Museum sowie im Leeds 
City Museum. Dazu Woodward 1914; Woodward 1929. Zu 
den Reiterstatuen Bergemann 1990, 72–78 Nr. P25.

7 Zur Grabung: Lumley 1885; Rasbach 1885; Hibbig 1885.

8 Die Sammlung umfasst annähernd 1.600 Objekte, davon 
870 Votivgaben, Architekturfragmente, Skulpturen, Glass, 
Metall- und Bein-Objekte sowie 700 Münzen, insbe-
sondere aus der republikanischen Zeit; Savile übergab 
dem Museum zudem sein komplettes Grabungsarchiv 
zusammen mit 31 Landschafts- und Objektfotographien. 
Dazu Inscker 2013, 75 f.
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Rufford Abbey lag, dem Familiensitz der Familie 
Savile in Nottinghamshire.

Fürst Orsini hingegen führte die von Savile 
begonnenen Grabungen in Nemi gemeinsam mit 
den Antiquaren und Kunsthändlern Eliseo Bor-
ghi (1886–1887), Luigi Boccanera (1886–1888) 
und Alfredo Barsanti (1895) fort

9
. Ein Großteil 

dieser neuen Funde wurde 1891 durch die Ver-
mittlung von Wolfgang Helbig an Carl Jacobsen 
verkauft; die Stücke gingen in die Sammlung der 
Ny Carlsberg Glyptothek in Kopenhagen über, wo 
sie sich noch heute befinden

10
; ein kleinerer Teil 

gelangte 1897 durch die Vermittlung von Arthur 
L. Frothingham an das University of Pennsylvania 
Museum

11
. Funde aus späteren archäologischen 

Prospektionen des Areals befinden sich im British 
Museum

12
. Die Funde aus den Grabungen an den 

kaiserlichen Palastschiffen wurden nach der Bom-
benzerstörung der Schiffe und der Beschädigung 
des für sie vorgesehenen Museums in das Museo 
Nazionale Romano nach Rom verbracht und sind 
heute im Palazzo Massimo ausgestellt

13
. Die Funde 

von der Ausgrabung des Theater- und Thermen-
bereichs sowie jene aus den neuesten Grabungen 
der Soprintendenza del Lazio und der Universität 
von Perugia befinden sich im Museo delle Navi in 
Nemi

14
. 

In Nottingham war die Nemi-Sammlung ab 
1891 gemeinsam mit anderen archäologischen 
Objekten zunächst in der ‚L-Gallery‘ im Erdge-
schoss des Castles untergebracht, dann seit 1967 in 
einem eigenen Ausstellungsraum im Mittelgeschoß 
zu sehen, dem ‚Nemi Room‘

15
. Der Raum trägt wei-

terhin diesen Namen, doch durch Änderungen in 

den Gebäudevorschriften konnte er seit 1995 nicht 
mehr als Ausstellungsraum genutzt werden

16
. Der 

Großteil der Sammlung befindet sich seitdem im 
Magazin und war der Öffentlichkeit nur anlässlich 
der Ausstellungen 1997 in Kopenhagen und 2013 
in Nottingham zugänglich

17
. Gerade die Notting-

hamer Ausstellung markierte einen wesentlichen 
Meilenstein in den gegenwärtigen Bemühungen, 
die Nemi-Sammlung des Museums für zukünftige 
Forschung und für die Öffentlichkeit intensiver 
nutzbar zu machen.

Das Forschungsarchiv und die Aufnahme  

britischer Sammlungen

Die Fotokampagne im Nottingham Castle Museum 
& Galleries setzte eine Tradition des Forschungs-
archivs für antike Plastik fort. Es hat ab 1972 
unter seinem damaligen Leiter Hansgeorg Oehler 
antike Skulpturen in englischen Sammlungen foto-
grafisch erschlossen und dabei etwa 800 Objekte 
aufgenommen. Damals konzentrierten sich die 
Arbeiten auf Antiken in den historischen Landsit-
zen, abseits der großen öffentlichen Museen. Der 
aus Köln stammende englische Archäologe Brian 
B. Shefton hatte die Arbeiten ermöglicht, indem 
er die notwendigen Kontakte zu den Besitzern 
hergestellt und die Fotokampagnen vor Ort unter-
stützt hatte. Schon vor der Publikation standen die 
hervorragenden und international hoch geschätz-
ten Aufnahmen von Raoul Laev und Gisela Geng 
(geb. Dettloff) der archäologischen Forschung zur 
Verfügung; sie sind in zahlreichen Aufsätzen und 
Monographien zu finden. Inzwischen sind die 
Antiken in Port Sunlight, Woburn Abbey, Broad-

9 Borsari 1985.
10 Poulsen 1941; Moltesen 1997; Moltesen 2013.
11 Zur Geschichte dieser Sammlung: Guldager Bilde 1998; 

die Stücke sind in einem Katalog vorgelegt: Guldager 
Bilde – Moltesen 2002.

12 Haynes 1960.
13 Uccelli 1940; Coarelli – Ghini 2013.
14 Ghini 1995; Braconi u.a. 2014.
15 Die Erstaufstellung wurde von der Publikation eines 

Katalogs begleitet: Wallis 1891; s. auch Wallis 1902. 1983 
wurden der Öffentlichkeit anlässlich einer temporären 
Ausstellung zusätzliche Stücke der Sammlung zugäng-
lich gemacht und wiederum in einem Katalog präsentiert: 
Blagg – MacCormick 1983.

16 Zur Geschichte der Nemi-Sammlung in Nottingham  
s. Inscker 2013, 78–85, insbes. 83 f. zu den Gründen für  
das Ende der öffentlichen Präsentation der Nemi-Samm-
lung.

17 Der Katalog der Kopenhagener Ausstellung: Moltesen 
1997; zur Nottinghamer Ausstellung s. das studenti-
sche Projekt „Nemi to Nottingham: In the Footsteps of 
Fundilia“ von 2013,<https://nemitonottingham.wordpress.
com/> (Januar 2017) sowie die flankierende internationale 
Konferenz Nemi: New Reflections on the Mirror of Diana 
(2014): <http://www.nottingham.ac.uk/classics/documents 
/conferences/nemi-conference.pdf> (15.01.2017).
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lands, Farnborough Hall, Chatsworth, Petworth 
House, Holkham Hall, Castle Howard, Newby Hall 
und Hever Castle in ausführlichen Katalogen vor-
gelegt worden

18
. Über die Datenbank ARACHNE 

sind alle Aufnahmen weltweit einsehbar. 
Von den früheren Aktivitäten des Forschungs-

archivs in England unterscheiden sich die Arbei-
ten in Nottingham nicht nur durch ihren kleineren 
Umfang, sondern auch durch ihre Zielsetzung. 
Denn sie dienen nicht nur der photographischen 
Erschließung, sondern unterstützen zugleich ein 
laufendes wissenschaftliches Projekt von Katharina 
Lorenz zu den Skulpturen aus dem Dianaheiligtum 
in Nemi; Ausgangspunkt dieser Zusammenarbeit 
war ihr einjähriger Aufenthalt am Internationalen 
Kolleg Morphomata. So bietet sich für das For-
schungsarchiv die Möglichkeit, die Zusammen-
arbeit mit englischen Archäologen durch ein klar 
fokussiertes Forschungsunternehmen fortzusetzen. 

  
Die bisherige Dokumentation der Nottingham 

Nemi-Sammlung

Für die einzelnen Katalog- bzw. Ausstellungspro-
jekte zur Nottinghamer Nemi-Sammlung waren 
immer wieder einzelne Aufnahmen der Stücke 
angefertigt worden, von denen einige auch online 
zur Verfügung stehen, doch konzentrierten sich 
diese Arbeiten vor allem auf die prominentesten 
Stücke, etwa die Hermenstatue der Fundilia Rufa 
und den Asklepios-Akrolithen

19
. Eine vollständige 

fotografische Dokumentation jenseits der noch an 
der Ausgrabungsstelle angefertigter Aufnahmen 
fehlte bisher

20
. Diese Lücke versuchte die Foto-

kampagne 2016 zu schließen.
Die Fotokampagne konnte dabei auf Arbeiten 

seit 2011 aufbauen, die sich am Beispiel der Not-
tinghamer Marmorskulpturen mit der visuellen 
Objektanalyse beschäftigten. Im Jahr 2011 wur-
den die beiden Repräsentationen der Fundilia, die 
Herme in Nottingham und die Ganzkörperstatue 
in Kopenhagen, von einem Team der Universität 
Nottingham mit einem 3D Scanner aufgenommen. 
Ziel dieser Arbeiten war es, eine detaillierte Doku-
mentation der Oberflächen zu erstellen sowie die 
Gesichter mit biometrischen Mitteln auf ihre Ähn-
lichkeit zu untersuchen, um eine vertiefte Vorstel-
lung von den Produktionspraktiken römisch-früh-
kaiserzeitlicher Porträts zu gewinnen

21
.

Diese Oberflächenuntersuchung der Nottinghamer 
Herme machte auch drei mandelförmige Eintiefun-
gen auf dem Mantelsaum der Statue sichtbar, die 
sich in regelmäßigem Abstand zueinander befinden 
und somit auf eine auch farblich gefasste Dekora-
tion der Statue deuteten. Dies gab den Anlass für 
eine Pigmentanalyse der Statuenoberfläche, die 
2013 von einem Team der Ny Carlsberg Glyptothek 
vorgenommen wurde, das bereits auch die Kopen-
hagener Nemi-Skulpturen auf Farbreste untersucht 
hatte

22
.

Die Fotokampagne von 2016

Ziel unserer Arbeit war es, die Gesamtheit der 
Marmorfunde aus Nemi zu fotografieren und eine 
neue, aktualisierte Dokumentation der Funde zu 
gewinnen, die nicht nur für ARACHNE und das 
Forschungsarchiv für Antike Plastik wichtig ist, 
sondern auch den Ausgangspunkt für zukünftige 
Forschungsprojekte darstellen kann. Während der 
viertägigen Fotokampagne in Nottingham wurden 
insgesamt 69 Objekte mit 64 verschiedenen Inven-
tarnummern fotografiert: Skulpturen, architekto-
nische Elemente, Bauskulpturen und Inschriften, 
deren Sortierung von Fragmenten in Fingergröße 
(Abb. 2) bis zu einer gesockelten Porträt-Herme 
von 178 cm Höhe reichte (Abb. 3). 

18 Hesberg – Remmy 2014; Hesberg 2016.
19 Die bisher besten fotographischen Materialien zur 

Marmorskulptur, welche kurze Zeit nach Ende der 
Grabung entstanden waren und Teil der Nottinghamer 
Sammlung sind, finden sich neben Wallis 1891 bei Poulsen 
1941, so etwas die Fotographien des Porträts der Fundilia-
Herme (Nottingham Castle Museum & Galleries NCM 
1890-1355/827). Im Jahr 2006 wurde im Rahmen eines 
Forschungsprojekts der Universität Nottingham und 
gefördert vom Visual Learning Lab der Universität eine 
Webseite angefertigt, welche gemeinsam mit Informa-
tionen zu unterschiedlichen Aspekten in Bezug auf das 
Heiligtum und seine moderne Erforschung auch Zugang 
zu 80 Sammlungsstücken mit Fotos und Datensätzen des 
Nottinghamer Museums ermöglichte: Lorenz u.a. 2006; 
dazu: Lorenz 2007; Inscker 2013, 86.

20 In der Datenbank ARACHNE ist bisher nur ein Stück der 
Nottinghamer Sammlung mit einer Fotographie vertreten, 
die ebenfalls zur Gruppe der Nottinghamer Aufnahmen 
aus der Vorkriegszeit gehört: die Herme der Fundilia Rufa: 
Einzelobjekt Nr. 36439, <http://arachne.uni-koeln.de/item/
objekt/36439> (15.01.2017).

21 Schofield u.a. 2012; Inscker 2013, 88; Lorenz 2015, 196.
22 Skovmøller – Sargent 2013, bes. 19–30.
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Abb. 2: Daumenfragment einer Statue (Inv. Nr. 1355/803), 
Nottingham Castle Museum & Galleries.

Abb. 3: Nottingham Castle Museum & Galleries, Arbeitsraum.

Wir gliederten die Arbeit in zwei Phasen: zunächst 
die Aufnahme aller kleineren Marmorfunde (archi-
tektonische Teile des Tempels und Skulpturenfrag-
mente); dann die Dokumentation der großen Skulp-
turteile. Zusammen mit der Fotoarbeit wurden die 
Maße aller Objekte überprüft bzw. wo nötig neu 
vermessen; dazu wurden Marmorfarbe und Farb-
reste gerade auf den architektonischen Teilen kata-
logisiert (Abb. 4).

Die fototechnische Organisation der Foto- 

kampagne

Als Kamera kam eine Nikon D800 mit 36 Mega-
pixeln zum Einsatz, als Objektive verschiedene 
Festbrennweiten. Um den Effekt der Beugungsun-
schärfe zu vermeiden oder wenigstens in Grenzen 
zu halten, wurde die Blende nicht über f14 hin-
aus geschlossen. Bei besonderen Anforderungen 
an die Schärfentiefe war das focus stacking eine  
Option.

Um eine korrekte Farbwiedergabe zu erreichen, 
kamen in einem abgedunkelten Raum drei Halo-
gen-Fotoleuchten gleicher Stärke, gleichen Alters 
und dadurch gleicher Lichtfarbe zum Einsatz. Als 
Bühne für die leichteren Stücke wurde eine Hohl-
kehle aus mittelgrauem Hintergrundkarton auf-
gebaut. Farbneutrale Reflektoren modifizierten 
bei Bedarf die Lichtführung. Um die Farbtreue zu 
überprüfen, entstand von jedem Stück mindestens 
eine Aufnahme mit einer Grau- oder Farbkontroll-
karte.

Die tragbaren Objekte konnten im Vorhinein 
auf einer Tischfläche ausgelegt und vorsortiert 
werden (Abb. 5). Hauptkriterium dabei war die 

Anforderung an den Kamera- und Lichtaufbau. So 
konnte der Zeitverlust durch Umbaupausen mini-
miert werden.

Ziel der Lichtführung bei den Gesamtansich-
ten war die möglichst plastische Ausleuchtung 
der dreidimensionalen Objekte. Dabei sollte jedes 
wichtige Detail zumindest erkennbar werden; 
Zusatzaufnahmen von Details waren dennoch oft 
nötig (insgesamt 4–12 Aufnahmen pro Objekt).

Es wurde, wenn eben möglich, eine Sockelung 
des Stückes in korrekter Position improvisiert. 
Auch sollte die Einfallsrichtung des Lichtes einen 
‚natürlichen‘ Eindruck erwecken. Die Sockelung 
erlaubt die einfache Kontrolle der Reflexionen der 
Bodenplatte. Die großen Objekte konnten nicht 
immer vor kontrolliertem Hintergrund aufgenom-
men werden. Hier wurde darauf geachtet, wenigs-
tens ein ruhiges Umfeld ohne störende Farbreflexe 
zu erreichen.

Am Ende der Kampagne lagen alle Aufnahmen 
im RAW-Format und Adobe-RGB vor.

Die anschließende Bearbeitung führt zu druck-
fertigen *.tiff-Dateien, die zwar in der Arbeits-
fläche beschnitten, aber nicht kleiner gerechnet 
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Abb. 4: Fragment eines Pilasterkapitells (Inv. Nr. 1355/782), Nottingham Castle Museum & Galleries.

sind. Digitale Freistellung oder Einziehung von 
künstlichen Hintergründen werden nur in absolut 
notwendigen Fällen vorgenommen. Diese Bild-
versionen werden auch in ARACHNE präsentiert. 
Im BackUp bleiben neben den Bearbeitungen alle 
Ursprungs-Dateien, also die RAWs erhalten, so 

dass jederzeit eine Neuauswertung nach anderen 
Kriterien möglich ist.

Einpflege in ARACHNE

Derzeit nehmen wir die Bearbeitung der Datensätze 
in ARACHNE vor: Von den 64 neu fotografierten 
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Objekten sind bisher nur für elf Stücke Datensätze 
vorhanden, d. h. die Kampagne leistet eine deutli-
che Erweiterung der bisher in ARACHNE doku-
mentierten Marmorwerke. Bestehende ebenso wie 
neue Datensätze werden mit den jeweiligen Kern-
informationen komplettiert (Inventar Nr., Maße, 
kurze Beschreibung, Literatur, Fund-und Aufbe-
wahrungsort); zugleich werden die Datensätze mit 
den Informationen aus der Katalog-Datenbank der 
Nottingham Museums & Galleries abgeglichen, 
welche das Museum zur Verfügung gestellt hatte. 
In einem nächsten Schritt werden alle Fotografien 
in die bereits bestehenden sowie neuen Datensätze 
integriert. Abschließend werden die Datensätze 
jener Objekte, die im Katalog von 1891 diskutiert 
worden waren, intern mit den entsprechenden 
Seiten dieses bereits in ARACHNE digital vorlie-
genden Werkes verknüpft

23
, um so eine möglichst 

umfassende Informationslage herzustellen.

Abb. 5: Fotografisches Set.

23 Wallis 1891.
Abb. 6: Doppelherme mit Meerwesen (Inv. Nr. 1355/611), 

Nottingham Castle Museum & Galleries.
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Zukünftige Arbeiten

Die Kampagne hat gezeigt, dass Projekte die-
ser Art in Zusammenarbeit mit einem Museum 
unkompliziert und deshalb sehr erfolgreich sein 
können. Die Arbeitsabfolge Fotokampagne – Ein-
pflege in ARACHNE – Publikation der Skulpturen 
ermöglicht gerade bei übersichtlicheren Beständen 
ein zielgerichtetes Arbeiten, das schnell Ergebnisse 
produziert, die dauerhaft weitere wissenschaftliche 
Forschung unterstützen können.

Im Ergebnis wird die Kampagne Forschern 
die Möglichkeit geben, sich einen besseren Über-
blick über die Funde aus Nemi zu verschaffen, die 
sich in unterschiedlichen internationalen Museen 
befinden, um sie vernetzt zu untersuchen. Dies ist 
gerade im Bezug auf die Objekte in Nottingham 

Abb. 7: Ionisches Pilasterkapitell (Inv. Nr. 1355/780), Nottingham Castle Museum & Galleries.

wichtig, weil diese derzeit ja nicht öffentlich aus-
gestellt sind; die neuen Farbaufnahmen der Stücke  
leisten damit eine wichtige Quellenfunktion. 
So wird man nach Abschluss unserer Arbeiten  
beispielsweise alle Doppelhermen mit Meerwesen, 
die aus Nemi stammen und sich heute in Hever 
Castle

24
, Nottingham bzw. Kopenhagen

25
 befinden, 

bequem nebeneinander in ARACHNE untersu-
chen können (Abb. 6). Zudem wird es nun erstma-
lig auch möglich, die in Nottingham befindlichen 
Architekturteile aus dem Heiligtum eingehender 
zu studieren, die bisher in der Forschung nicht viel 
Beachtung gefunden haben, wie beispielsweise 
jenes ungewöhnliche ionische Pilasterkapitell 
(Abb. 7).

24 Einzelobjekt Nr. 7326, <http://arachne.uni-koeln.de/item/
objekt/7326> (31.01.2017); Einzelobjekt Nr. 7327, <http://
arachne.uni-koeln.de/item/objekt/7327> (31.01.2017).

25 Einzelobjekt Nr. 8905, <http://arachne.uni-koeln.de/item/
objekt/8905> (31.01.2017).
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